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Handwerkergesetz.
(Schluß.)

Weiter hatderVerbanddasVersicherungswesen
für seine Mitglieder fest im Auge. Go hat derselbe
in letzter Zeit eine Sterbekaffe gegründet, um der
augenblicklichen Not der Hinterbliebenen eines Ver¬
sicherten, durch einen sofortigen Beitrag von 500
nach Anzeige des Todesfalls, zu begegnen. Das
Wichtigste hieran ist, wie leicht es, hauptsächlich
noch in diesem Jahr, Jedem, jeden Alters, (ebenso
der Frauen) der Mitglied ist, oder es werden will,
gemacht wird, der Sterbekasse mit einem einmaligen
Beitrag von 10 beizutreten; und sollte dem
Einen oder Andern dieser Beitrag auf einmal zu
leisten zu schwer sein, so gewährt ihm das Statut
Ratenzahlung. Die weiteren laufenden Beiträge
jmd nur 50 ^ für einen Todesfall unter 1000
Mitgliedern.

Da nun wohl zu beachten ist, daß mit1. Januar
nächsten Jahres, mit dem Alter sich die Beiträge
bis zum dreifachen steigern, und über dem 45. Lebens¬
jahre niemand mehr ausgenommen wird, so sollte
es sich jeder Meister zur Pflicht machen, diese Ge-
legenheit auszunützen, und sollte der Mann noch
unschlüssig sein, so sollte ihm die Frau keine Ruhe
lassen, bis er auf diese billige Art seine Hinter-
bliebenen bei einem Unglückssalle gesichert hat.

Diejenigen Mitglieder nun, die ihren Beitritt
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noch nicht erklärt haben, oder solche die es werden
wollen, wollen sich zeitig in Nagold bei Kassier
Beutler melden.

Auswärtige Handwerksmeister, die dem Hand¬
werker-Landesverband und dessen Sterbekaffe beitreten
wollen, erhalten jederzeit Auskunft und Aufklärung,
sogar am Platze, wenn es sein muß, von der Orts¬
gruppe Nagold.

Das Handwerk in Sprichwörtern, wie sie
in Urkunden und Zunftchroniken zum Ausdruck ge¬
kommen sind, dürfte auch in der gegenwärtigen
Zeit nicht ohne Interesse sein: „Ein schlechtes Hand¬
werk, das seinen Meister nicht nährt." „Handwerk
ist eine tägliche Gilt." „Mit einem Handwerk
kommt man weiter als mit tausend Gulden." „Ein
Handwerk hat gold'nen Boden." „Handwerk hat
gold'nen Boden, aber, man muß ihn bis zum Ellen¬
bogen suchen." Andere Sprüchwörter unterrichten
gut über die Entwicklung der alten Handwerker-
Innungen und sprechen manche beherzigenswerte
Wahrheiten. Sie heben häufig hervor, daß das
Handwerk einen ganzen Mann fordere. Wer mehrere
Gewerbe betreibe, lerne keines gründlich und müsse
zuletzt betteln gehen. Daher sagt Sebastian Brant
in seinem„Narrenschiff": „Gar oft verdirbt ein
Handwerksmann, der viel Gewerk und Handwerk
kann." Diesen Erfahrungssatz verkünden zahlreiche

-Sprichwörter in den verschiedensten Formeln: „Viel
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mirglieder unterliegen , die ihre Aufsichtspflicht verletzen.
Frhr . v. Seckendorfs erstattet Bericht und beantragt Ge¬
nehmigung . Gröber stellt einen Abänderungs -Antrag , der
sachlich keme wesentliche Aenderung bezweckt. Minister v.
Pischek empfiehlt den Regierungsentwurf , hat auch gegen
den Antrag Gröber keine wesentlichenBedenken. Der Art.
7 b wird hierauf mit dem Antrag Gröber angenommen.
Art . 17 a bedroht Wirte mit einer Geldstrafe von 45
welche an Personen , die im Alter von weniger wie 16 Jahren
stehen, geistige Getränke zum sofortigen Genuß verabreichen
lassen. Abs. 2 (einstimmig) : Diese Bestimmung findet keine
Anwendung auf jugendliche Arbeiter während der vorge¬
schriebenen Arbeitspausen , ebensowenig dann , wenn der
Besuch des Wirtshauses unter Aufsicht der Eltern , Vor¬
münder , Lehrer, Dienst- oder Lehrherrn oder anderer
für die jungen Leute verantwortlicher , erwachsener
Personen , oder zur Erfrischung auf Reisen, Ausflügen oder
bei ähnlichen Gelegenheiten oder wenn es in dem regel¬
mäßigen Kosthaus stattfindet. Storz ist der Meinung , daß
durch die vorgeschlagene gesetzliche Bestimmung nichts er¬
reicht werde. Man müßte dann jedem, der 16 Jahre alt
ist, eine Blechmarke anheften. (Heiterkeit.) Die Bestimmung
sei undurchführbar und entschieden abzulehnen. Redner
stellt diesbezüglichen Antrag . Prälat v. Sandberger : Die
Sache sei sehr ernst, es sollte doch der Versuch einer Bes¬
serung der sorglichen Verhältnisse gemacht werden. Die
Ausführung des G. fttzes werde ja allerdings schwierig
sein. Der Entwurf der Regierung treffe das Richtige.
Redner stellt den Antrag auf Wiederherstellung derselben.
Haußmann -Balingen : Es herrsche darüber Uebrreinstim-
«ung , daß 16jährige Leute noch nicht ins Wirtshaus ge¬
hören, er geht noch weiter, 17 bis 20jähr . Leuten sei der
regelmäßige Wirishausbesuch auch nicht förderlich. Be¬
denken bestehen nur hinsichtlich des Wegs, diesen unnötigen
Wirtshausbesuch zu steuern. Das vorgeschlagene Mittel
werde nur einen kleinen Erfolg haben, andererseits aber
manche Nachteile, was Redner näher ausführt . Er bean¬
tragt gemeinsam mit einigen Parteigenoffen zu bestimmen,
daß die Wirte nur bestraft werden, wenn sie „gewohnheits¬
mäßig" an junge Leute Getränke verabreichen. Nächste
Sitzung morgen V-IO Uhr. T.-O. : Fortsetzung der heutigen.

Hages-Hleuigketten.
Deutsches Reich.

—t. Alten steig, 27. Noo. Gestern früh entfiel
einem Reisenden, der von der Stadt zum Bahnhof
ging, seine Brieftasche, die über 300 ^ in Papier¬
geld enthielt. Der Reisende entdeckte erst während
der Fahrt seinen Verlust, was ihn veranlaßte, mit
dem nächsten Zug hieher zurückzukehren und den
Stationsoorstand davon in Kenntnis zu setzen. Ueber
den Verbleib der Brieftasche konnte niemand Aus¬
kunft geben. Da am Mittag kehrte der 9jährige
Knabe des Stationsvorstands aus der Schule nach
Hause und aus seinem Bücherranzen entnahm er ein
sorgsam eingewickeltes kleiner Packet, überreichte es
seinem Vater und teilte ihm mit, heute früh habe
er das auf dem Weg zur Schule zwischen dem Bahn¬
hof und der Stadt gesunden. Ueberrascht öffnete
derH. Bahnhofvorstand das Paket, und siehe das¬
selbe enthielt die verlorene Brieftasche mit der be-
zeichneten Summe, welche dem Reisenden fehlte.
Sofort wurde nun der inzwischen abgereiste Eigen¬
tümer der Brieftasche telegraphisch von dem Fund

Handwerk, viel Unglück." „Dreizehn Handwerk,
vierzehn Bettelleut'." „Neunerlei Handwerk, acht¬
zehnerlei Unglück." „Bei vielen Künsten wird man
zum Narren." Schön sind die Formeln, in denen
die Rechtssprüchwörter die Forderung aufstellen, daß
in den Innungen christliche Zucht und gute Sitten
herrschen müsse: „Was unrein ist, können die Aemter
nicht leiden." „Nichts Unehrliches leiden die Zünfte."
„Die Aemter können nicht leiden, was unrecht ist."
„Aemter und Zünfte müssen so rein sein, als wären
sie von Tauben gelesen." Vom Anfang an und
gerade am meisten in der Zeit ihrer Blüte, standen
die Zünfte in inniger Verbindung mit der Kirche;
manche machten zu kirchlichen und mildthätigen
Zwecken reiche Stiftungen. Besonders schön und
rühmenswert war die brüderliche Sorge, welche die
Mitglieder der Innungen für einander hatten; kranke
und in unverschuldete Not geratene Meister, die
Witwen und Waisen verstorbener Mitglieder
wurden reichlich unterstützt. Es ist das Be¬
streben unserer Zeit zu billigen , die alten
Handwerkervereinigungen, freilich dem Geiste
und den Bedürfnissen der Gegenwart ent¬
sprechend, wieder in Aufnahme zu bringen,
um das fast ganz verloren gegangene Bewußt¬
sein der Zusammengehörigkeit zu beleben,
die gemeinsamen Jnterressen zu schützen und
die christlicheSitteund Standesehrezu pflegen
und zu fördern. (D. Red.)

Bestellungen
auf

„Der Gesellschafter"
für den Monat

Dezember
werden jederzeit von allen Postanstalten und
Landpostboten, in Nagold von der Expedition, ent¬
gegengenommen.

Der Postsekreiär Stingel  bei dem Bahnpostamt Ulm
wurde auf Ansuchen in gleicher Eigenschaft nach Neuenbürg
verseht.

Infolge der jüngst vorgenommenen zweiten höheren
Justizdienstprüfung sind u. a. Kandidaten zu Justizreferen-
dären I. Klaffe bestellt worden : Karl Knapp  von Reut¬
lingen , Julius Schmal von Nordstetten, OA . Horb.

Bei der in Tübingen vorgenommenen ersten höheren
Finanzdienstprüfung sind u. a. Kandidaten zu Finanzreseren-
dären II . Klaffe bestellt worden : Eberhard Elwert  von
Unterreichenbach, OA . Calw , Paul Hiller  von Altensteig-
Dorf , OA . Nagold , Theodor Holder  von Gompelscheuer,
Gde. Enzthal , OA . Nagold , Theodor Hornberger  von
Spielberg , OA . Nagold.

Am 26. Nov. d. Js . ist von der Evang . Oberschulbe-
hörds die Mittelschulstelle in Haiterbach, Bez. Nagold , dem
Schullehrer Beutel  in Jagsthaufen , Bez. Neckarsulm, die
erste Schulstelle in Althengstett, Bez. Calw , dem Schul¬
lehrer Reiff  in Breitenholz, Bez. Herrenberg , die erste
Schulstelle in Calmbach, Bez. Neuenbürg , dem Schullehrer
Geisel  in Maichingen, Bez. Böblingen -Sindelfingen , die
zweite Schulstellr in Birkenfeld, Bez. Neuenbürg , dem
Schullehrer Wieland  in Schwann , desselben Bezirks, die
Schulstelle in Geifertshofsn , Bez. Gaildorf -Michelbach, dem
Unterlehrer Andreas Buck in Baisrsbronn , Bez. Freuden¬
stadt, die Schulstelle Schietingen, Bez. Nagold , dem Unter¬
lehrer Gustav Ungerer  in Oethlingen , Bez. Kirchheim-
Owen, übertragen.

Von der K. Regierung des Neckarkreiseswurde unterm
23. d. Mts . die Wahl des geprüften Berwaltungskandi-
daten Robert Blaich  von Neuenbürg zum Ortsvorsteher
der Gemeinde Jagsthaufen , OA . Neckarsulm, bestätigt.

Gestorben:  25 . Nov. : Victor Fr . Oehlsr,  Pfarrer
a . D., Kirchheim u. T.

MLvNembergrfcherLandtag.
(161. Sitzung.)

Tagesordnung : Polizeistrafgesetznovelle. Am Regier¬
ungstisch : Minister v. Pischek, Regierungsrat Scheuerten.
— Der Präsident eröffnet die Sitzung um 9 /̂. Uhr. Das
Haus tritt in die Beratung ein. Art . 7 Ziff. 8 bedroht
mit Strafe denjenigen, der bei dem Geschäftsbetrieb einer
Kaffe, Anstalt oder Gesellschaft der in tz 360 Ziff. S des
Strafgesetzbuchs bezeichneten Art die durch Gesetz oder Ver¬
ordnung erlassenen Vorschriften nicht befolgt. Berichter¬
statter ist Vizepräsident Dr . Kiene. Die vorgeschlagene
Strafbestimmung bezweckt eine Abhilfe der auf dem Gebiet
des Versicherungswesens hervorgetretenen und in weiten
Kreisen der Bevölkerung schwer empfundenen Mißstände.
Redner stellt eingehend den Stand der Gesetzgebung in
dieser Richtung dar und betont die Notwendigkeit, da eine
reichsgefetzlicheRegelung zunächst nicht zu erwarten steht,
hier Abhilfe zu schaffen. In den anderen Bundesstaaten
bestehen schon diesbezügliche Vorschriften. Es soll für die
Versicherungs-Anstalten rc. die Anzeigepflichtund die staat¬
liche Ueberwachung ringeführt werden. Weiter soll die

Regierung das Recht zur Untersuchung des Betriebs er¬
halten . Mitberichterstatter Aldinger ist mit den Ausführ¬
ungen des Vorredners einverstanden. Die Mißstände im
Versicherungswesen liegen auf der Hand . Redner bittet
in Uebereinstimmung mit dem Berichterstatter Dr . Kiene
den Kommisfionsantrag anzunehmen, der in der Schärfe
noch über den Regierungs -Entwurf hinausgeht . Rembold
ist mit der vorgeschlagenen Ordnung der Verhältnisse ein¬
verstanden. Der beantragte Weg könne übrigens nur als
ein provisorischer bezeichnet werden. Eigentlich müßte die
Angelegenheit gesetzlich und nicht nur im Verordnungsweg
erledigt werden. Man befinde sich aber in einer Notlage,
die Sache sei dringend und eine gesetzliche Regelung durch
das Reich später zu erwarten . Um die Reichsgesetzgebung
zu beschleunigen, stellt Redner den Antrag , die Regierung
möge bei dem Bundesrat geeignete Schritte thun . Weiter
beantragt Redner mit seinen Freunden , noch die Gründe
in das Gesetz aufzunehmen, unter denen der Betrieb der
Verstcherungs - Gesellschaften untersagt werden kann.
Schließlich empfiehlt Rembold, die Regierung möge in
verficherungstechnischenFragen eine Sachverständigenkom¬
mission beratend beiziehen. Minister v. Pischek legt seine
Stellung zu den gestellten Anträgen eingehend dar . Er
hat gegen den Kommisfionsantrag nichts zu erinnern , der
Antrag Rembold sollte aber abgelehnt werden ; die Gründe
der Untersagung in der Formulierung Rembolds stehen
besser nicht im Gesetz. Man könne der Regierung das ruhig
überlassen. Die Beiziehung von Sachverständigen sei selbst¬
verständlich. Dem weiteren Antrag des Abg. Rembold
betreffend reichsgesetzliche Regelung bemerkt der Minister,
daß das Reich Vorarbeiten zu diesem Zweck bereits unter¬
nommen habe. Haußmann -Balingen tritt für den Antrag
Rembold ein. Es sei doch viel, wenn man polizeilich d«n
Weiterbetrieb einer Versicherungsanstalt einfach verbieten
könne. Die Gründe hiefür sollten doch gesetzlich festgelegt
werden. Redner schlägt aber eine andere Fassung vor,
einem Einwand des Ministers Rechnung tragend . Bericht¬
erstatter Dr . Kiene äußert sich zu den vorliegenden An¬
trägen . Frhr . v. Breitschwert tritt für den Kommissions¬
antrag ein. Schrempf (kons.) stellt mit Befriedigung fest,
daß bis jetzt kein Mitglied des Hauses die Meinung ver¬
treten habe, daß man auf dem Gebiet des Versicherungs¬
wesens es beim „Machen- und Gshenlafsen" bewenden
lasten soll. Die Regierung könne daraus ersehen, daß sie
für Bestimmungen, imlche den Unerfahrenen und Schwachen
schützen, der Mitwirkung der Abgeordnetenkammer sicher
sein könne. Durch die im Versicherungswesen bestehende«
Mißstände sei leider die Versicherung überhaupt unpopulär
geworden und sogar als Schwindel bezeichnet worden, was
zu bedauern sei. Die Negierung möge von den heute zu
treffenden Bestimmunzcn zum Wohle unseres Volkes energi¬
schen Gebrauch machen. Rembold hat sich mit dem Abg.
Haußmann über die neue Fassung des Antrags verständigt.
Minister v. Pischek hat gegen die jetzige Fassung nichts
einzuwenden, beantragt jedoch noch einen Zusatz, den die
Antragsteller annehmcn. Der erste Teil des Kommissions¬
antrags wird angenommen. Die Abstimmung über den
Antrag Rembold-Haußmann wird auf morgen zurückgestellt.
Art . 7 s. bedroht mit Strafe bis zu 150 ^ oder mit Haft,
wer den polizeilichen Vorschriften über die Anfertigung
oder Verwendung von Marken oder Zeichen, welche in¬
ländischen oder ausländischen Münzen ähnlich sind, zu¬
widerhandelt . Berichterstatter ist Frhr . v. Seckendorfs.
Derselbe beantragt Annahme namens der Kommission.
Nieder tritt gleichfalls für die Annahme des Regierungs-
eniwurfs ein. Nach kurzen Bemerkungen des Ministers v.
Pischek und des Abg. Lang wird Art . 7 a angenommen.
Art . 7 b enthält Bestimmungen über die Bestrafung der
Geschäftsführer von Genossenschaften für den Fall der Be¬
nützung von ungeaichten oder unrichtigen Maßen , Gewichten
oder Wagen . Der gleichen Strafe sollen die Vorstands-



in Kenntnis gesetzt. Hoffen wir , daß dem ehrlichen
Kleinen auch ein schönes Geschenk zufällt.

Enzklösterle , 23 . Nov . Während über dem
Lande wieder undurchsichtige Duuftschicht lagert,
haben wir auf der Höhe (beim Hohloh , aber nicht
vom Turme aus ) zum zweiten Mal in diesem Monat
schöne Alpenfernsicht . In wenig unterbrochener Kette
waren gestern die Häupter des Gebirges in einer Aus¬
dehnung von 32 Bogengraden sichtbar , vom Säntis
an (über den Oberhohenberg , 175 km ) über Glär-
nisch und Tödi bis zur Jungfrau (ea . 240 km ) .
Auch von den Spitzen der Berner Alpen war das
Meiste , insbesondere die Finsteraarhorngruppe , dem
unbewaffneten Auge sichtbar ; Tödi . Glärnisch und
Säntis schienen so nahe zu sein, wie sonst Roßberg
oder Thüilfinger Burg . Von der südwestlichen Alb
waren nur die oberen Umrisse über dem Dunstschleier
sichtbar . Lupfen , Längen und Randen blieben ganz
verdeckt. Der Tödi ist für unsere Gegend der Be¬
herrschende und scheinbar Höchste. Dabei ist von
Föhn keine Rede und auch diesmal scheint die Alpen-
sernsicht mehrere Tage anzuhalten.

Calw , 26 . Nov . (Korresp .) Da in trockenen
Sommern in höher gelegenen Häusern manchmal
ein größerer oder kleinerer Wassermangel eintcitt,
so ist die Erweiterung und Vergrößerung des hies.
Wasserwerkes notwendig geworden . Die bestehende
Leitung reicht auch zur Versorgung von Gebäuden,
die im nächsten Jahr am „neuen Weg " erbaut
werden , nicht aus , da das Wasser nicht so hoch
getrieben werden kann . Dazu kommt , noch, daß
die Stadt in Zukunft auch den Bahnhof mit Wasser
versorgen soll. Behufs Vermehrung der Wassermenge
und Erhöhung deS Drucks sind in letzter Zeit 3
Projekte in Erwägung gezogen worden . Zur Zeit
wird die Elfenbrunnenquelle in der „Eiselstätt " aus
ihre Wassermenge gemessen ; sie ergiebt bei dem
jetzigen niederen Wasserstand in der Sekunde etwa
8 — 10 Liter ; in Verbindung mit anderen Quellen
könnte auf 2— 4 Liter in der Sekunde sicher gerechnet
werden . Da über die Ausführung der Sache die
Meinungen noch auseinander gehen , so wird wohl
vor der Entscheidung noch der Rat eines erfahrenen
Technikers eingeholt werden.

Bebenhausen , 26 . Nov . Die heutige Hof
jagd wurde im Revier Herrenberg gehalten . Zu
derselben waren die Herren Generalmajor z. D . v.
Schmiedt , Erster Staatsanwalt Fetzer von Tübingen
und Forstamtsverweser Müller von Wildberg ein-
geladen . Abends reiste Seine Durchlaucht der Fürst
von Hohenlohr -Langenburg wieder von hier ab , um
nach Straßburg zurückzukehren . Dafür traf Forst
meister Forstrat Graf v . Uxkull-Gyllenband von
Neuenbürg auf allerhöchste Einladung ein . Zur
Abendtafel hatte Oberförster Lausterer von Herrenberg
die Ehre eingeladen zu werden

Reutlingen , 27 . Nov . (Korresp .) Die „Deutsche
Partei " in Reutlingen hatte auf heute Abend nach
dem Silber ' schen Keller eine Plenar -Versammlung
einberufen , in welcher seitens des Ausschusses zunächst
der übliche Rechenschaftsbericht über die seit Juni
vorigen Jahres verflossenen Periode erstattet , und
Rechnung gelegt wurde . Zu ersterem Gegenstand
gab der Vorstand , Herr Ernst Fischer , einen über
sichtlichen Bericht über die Thätigkeit der Partei
während der letzten l ' /s Jahre , besprach in kurzem
die Verhandlungen der Landesoersammlungen , zu¬
nächst derjenigen in Wsilderstadt , dann der beiden
in Stuttgart und die auf demselben fixierte Stellung
der Deutschen Partei . Zum Proportionalwahlsystem,
zur Verfassungsrevision , zum Ortsvorstehergesetz und
zur Steuerreform . Die sodann von dem Vorstand
oorgelegte Kofsensufstellung einschließlich einer Se¬
paratabrechnung über einen von der letzten Reichs
tagswahl noch vorhandenen , nicht unbeträchtlichen
Fonds wurde von den Anwesenden gutgeheißen . Der
dritte Gegenstand der Tagesordnung , Besprechung
Über die Gemeinderatswahlen , wurde in vertraulicher
Form erledigt.

Stuttgart , 25 . Nov . Eoangel . Landsssynode.
Mit 43 gegen 13 Stimmen hat heute die Synode
das Revrrsaliengesetz in zweiter Lesung angenommen
Gegen den Art . 1, welcher nach den Beschlüssen der
ersten Lesung sich für ein fünfgliedriges Kirchen¬
regiment (einen Minister hat die Synode über Bord
geworfen ) ausspricht , stimmten heute 20 Mitglieder
Sieden davon stimmten jedoch und zwar im Interesse
des Zustandekommens eines möglichst einmütigen
Beschlusses bei der Schlußabstimmung mit Ja . Die
unversöhnlich gebliebenen Synodalen : Eduard Elben
Haag , Hieber , Schmid -Sonneck , Lechler, Fischer I,
Völker , Preuer , Bälz , Klaiber , Stockmayer , Laupp
ließen durch Prof . Dr . Hieber eine Erklärung ab
geben, worin sie u . a . der Befürchtung Ausdruck
geben, es könnte die Kirchenregierung durch rein poli
tische Erwägung zu stark beeinflußt oder durch poli¬
tische Erschütterungen zu sehr in Mitleidenschaft ge¬
zogen werden . Größere Bürgschaften hätten sich die
Herren von dem von Oberregierungsrat Haag vor-
geschlagenen Wahlkollegrum versprochen . Rektor Dr.

davon geht dahin , daß sämtliche Staatsbeamte , die
in das Kirchenregiment berufen werden , keiner vor¬
herigen Genehmigung des Königs oder der vorge-
etzten Dienstbehörden bedürfen . Pfarrer Dierlamm
reantragt , den in der Stadt studierenden Theologen,
)ie schon im 7. Semester ihr Examen absolvieren,
das 8 . Semester sowie die Militärdienstzeit in ihr
Dienstalter einzurechnen . Morgen ist die Schlich¬
tung der Synode.

Eßlingen , 24 . Nov . Unser Landtagsabgeord-
neter , Reichsgerichtsrat a . D . v . Geß konnte beim
Wiederzusammentritt der Ständeoersammlung seinen
Sitz leider nicht einnehmen . Er erkrankte vor etwa
5 Wochen an Ischias und mußte bei den heftigen
Schmerzen , die dieses Leiden verursacht , fast immer
das Bett hüten . In den letzten 8 Tagen war er»
reulicherweise ein Nachlaß an Schmerzen bemerkbar;

es ist dem „Schw . M ." zufolge mit Grund zu hoffen,
daß in nicht zu ferner Zeit die vollständige Genesung
eintritt.

Weinsberg , 26 . Nov . (Korresp .) Der Durch-
chnittspreis des heurigen Weinmostes beträgt für

weiß Gewächs ^ 46 .60 , gemischt Gewächs 46 .42,
rot Gewächs 46 .62 pro kl . Der Gesamtertrag be¬
trug hier 1204 KI mit einem Gesamterlös von

56086,30.
Der Erzbischof von München , Dr . Thoma,

ist am Mittwoch nach längerem Leiden verschieden.
Der verewigte Kirchenfürst war ausgezeichnet durch
milde , versöhnliche Gesinnung und vorzügliche Geistes¬
und Herzens -Bildung.

Dresden , 25 . Nov . Der älteste Offizier der
k. sächs. Armee , Oberst a . D , v . Metzradt , feiert
auf seiner Besitzung in der Lößnitz am 26 . ds . den
Tag , an dem er vor 70 Jahren als Portepeejunker
in das 2 . Schützenbataillon eingestellt wurde . Metz-
radt , der jetzt im 90 . Lebensjahr steht, erfreut sich
noch immer verhältnismäßiger körperlicher Rüstigkeit
und nimmt mit geistiger Frische an den Ereignissen
den regsten Anteil ; mit seiner ebenfalls noch lebenden
Gemahlin hat er vor einigen Jahren das Fest der
goldenen Hochzeit gefeiert.

Berlin , 26 . Nov . Den Morgenblättern zufolge
ist gegen den Kriminalkommissar v. Tausch die
Anklage erhoben worden . Der Termin zur Haupt¬
verhandlung soll bereits im Dezember stattfinden.

Berlin , 27 . Nov . Bei den Stichwahlen zu
dem Stadtverordnetenkollegium wurden gewählt : 3
Liberale , 1 Bürgerparteiler und 1 Sozialdemokrat.

Berlin , 27 . Nov . Die Nordd . Mg . Ztg . kann
versichern , daß die Behauptung eines Pariser Blattes
vollkommen unbegründet ist, wonach der deutsche
Kaiser vor Fällung des Kriegsgerichtsspruch ss gegen
Dreyfus in einem eigenhändigen Schreiben an den
damaligen Präsidenten der franz . Republik Fürsprache
zu Gunsten des Angeklagten eingelegt haben soll.
Der Kaiser habe niemals in dieser Angelegenheit
einen Brief geschrieben.

Ein eigenartiger Konflikt ist in Braunschweig
zwischen dem Magistrat und dem Regimentskom¬
mandeur resp . dem Offizierkorps ausgebrochen . Der
Regimentskommandeur hatte den Offizieren verboten,
an einem vom Oberbürgermeister gegebenen Fest teil¬
zunehmen , weil der Oberbürgermeister beim Empfang
eines neuen Bataillons am Bahnhof nicht anwesend
gewesen sei und auch keinen Vertreter gesandt habe.
Der gesamte Magistrat hat sich nun nach dem
„Braunschw . Tagebl ." mit dem Oberbürgermeister
solidarisch erklärt und ein gemeinsames Schreiben
an den Regimentskommandeur gerichtet , worin um
Aufklärung über die Angelegenheit ersucht wird . —
Wie die „Neuest . Nach " melden , fordert nunmehr
auch das herzogliche Konsistorium die Geistlichen und
Lehrer Braunschweigs in einem besonders scharf ge¬
haltenen Erlaß auf , sofort aus den vaterländischen
(« elfischen) Vereinigungen auszutreten.

Hamburg , 26 . Nov . Der „Hamb . Corresp ."
meldet über den Inhalt der Militärstrafprozeßvorlage
von unterrichteter Seite , daß der Entwurf durchaus
auf den modernen Rechtsanschauungen aufgebaut sei.
Das Prinzip der Mündlichkeit sei in weitestem Maße
gewahrt . Betreffend die Oeffentlichkeit nähere sich
die Vorlage in der Möglichkeit der Einschränkung
und Ausschließung im Allgemeinen den Bayerischen
Vorschriften . Die Gläubigkeit der Gerichte der
oberen Instanz sei angeord ?t ; für die unteren
Instanzen halte man an tko umandierungen von
Fall zu Fall fest. Die Trennung von Richter,
Staatsanwalt und Verteidiger sei scharf durchgeführt.
Verteidiger aus dem Anwaltstande seien zuzulassen,
wenn sie vorher eine generelle Zulassung bei dem
betr . Militärgericht erhielten (Versagung ist zulässig .)
Die Veröffentlichung der Vorlage selbst erfolge nicht
vor dem Zusammentritt des Reichstages.

Der jüngste Besuch des Kaisers in Kiel,
anläßlich der Vereidigung der Marine -Rekruten , hat
dorr , wie bestimmt verlautet , zu eingehenden Konfe
renzen der hohen Herrn mit dem Staatssekretär des
Reichsmarineamles Tirpitz und mit dem komman-

Egelhaaf schloß sich der Erklärung nicht an . Der - dierenden General v . Knorr über die ostasiatische
Gesetzentwurf betr . die ChriftenlehiPflicht wurde ohne und die haitianische Angelegenheit geführt.
Debatte angenommen . Annahme fanden auch ver- lieber den weiteren Kieler Aufenthalt des Monarchen
schiedene Resolutionen zum Revrrsaliengesetz . Eine >wird gemeldet , daß sich derselbe am Dienstag Mittag

in Begleitung des Prinzen Heinrich und des
kommandierenden Admirals v. Knorr an Bord des
Panzers „Weißenburg " begab und auf letzterem
eine Fahrt in See unternahm . Nach der Rückkehr
nahm seine Majestät an der Abendtafel beim Prinzen
und bei der Prinzessin Heinrich teil , zu welcher
außerdem zahlreiche Einladungen ergangen waren,
darunter an sämtliche zur Zeit in Kiel anwesenden
Admirale , an die Herren des kaiserlichen Gefolges u . s. w.

Ausland.
Wien , 27 . Nov . Die deutsche Fortschritts¬

partei beschloß gestern Abend , gegen Graf Badeni
und v. Abrahamowic Anzeige bei der Staatsan¬
waltschaft wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt und
öffentlicher Gewaltthätigkeit zu erstatten.

Mersina , 26 . Nov . Der feierliche Salut der
österreichisch-ungarischen Flagge hat gestern mittag
nachdem mit dem Mutessarif vereinbarten Zere¬
moniell stattgefunden . Die Spitzen der Zivil - und
Militärbehörden versammelten sich in großer Uniform
in feierlicher Weise vor dem Konsulat , vor welchem
80 Manu unter dem Befehle eines Majors aufge¬
stellt waren . Kurz vor Mittag begaben sich alle
Personen , die sich im Konsulate versammelt hatten,
vor das Gebäude und wohnten dem langsamen feier¬
lichen Hissen der österreichisch -ungarischen Flagge bei.
Eine Kompagnie leistete die Ehrenbezeugungen.
Unter feierlicher Stille salutierten alle Anwesenden.
Die Kommandanten und je zwei Offiziere der Kriegs¬
schiffe „Leopard " und „Satellit " wohnten der Zere¬
monie bei . Nach derselben erschienen Abgesandte der
österreichisch-ungarischen Kolonie im Konsulat und
baten , den Dank der österreichisch-ungarischen Staats¬
angehörigen für den ihnen gewordenen wirksamen
Schutz an die Krone gelangen zu lassen . Die
Muhammedaner verhielten sich ruhig . (Damit sind
die sämtlichen von Oesterreich -Ungarn aufgestellten
Forderungen erfüllt , denn der Vali der Provinz und
der Mutessarif von Mersina sind bereits früher von
ihren Posten entfernt worden , freilich in sehr un¬
auffälliger Weise ).

Paris,  24 . Nov . Die „Oöpßeks äs I 'oulouss"
bringt anscheinend aus guter Quelle stammende
Mitteilungen über die Rolle deS Obersten Picquart
in der Affäre Dreyfus . Picquart , der im Kriegs¬
ministerium dem geheimen Nachrichtendienst zugeteilt
war , ertappte eines Tages den Major Esterhazy in
einer verdächtigen Position und Briefe Esterhazys
fielen in seine Hände . Picquart , der sich die Akten
des Prozesses Dreyfus verschafft hatte , verglich die
Briefe Esterhazy 's mit dem Dreyfus zugeschriebenen
koräorkmu . Die Handschrift schien derart identisch,
daß Oberst Picquart daraus schloß, Esterhazy müsse
der Verfasser des korcloroau sein . Er stellte Nach¬
forschungen an , die seine Ueberzeugung bekräftigten.
Daraufhin begab er sich zu dem zweiten General¬
stabchef Gonse , um ihm zu erklären , daß Dreyfus
unschuldig sei. General Gonse suchte Picquart von
seiner Ueberzeugung abzubringen und schrieb ihm
sogar Briefe , welche Scheurer -Kestner besitzt. Da
Picquart nicht aufhörte , Schritte zu Gunsten von
Dreyfus zu thun , wurde er nach Tunis versetzt.
Der Dossier Scheurer -Kestners erwähnt dies Alles
und kommt lt . „Frf . Ztg ." zum Schluß : Esterhazy
hat das korclersau angefertigt , wegen dessen Dreyfus
verurteilt worden ist ; Esterhacy hat dies gethan,
um vom Krieg - Ministerium als Preis für die De-
nunciation des Dreyfus Geld herauszulocken . Wenn
andere Dokumente gegen Dreyfus vorgebracht werden,
so sind diese wahrscheinlich auch von Esterhazy
gefälscht.

Die Bulgaren  scheinen es mit ihrem Fürsten
Ferdinand verdorben zu haben . Beim Empfang der
Deputierten , welche dem Fürsten Ferdinand die von
der Sobranje adoptierte Adresse überreichten , soll der
Fürst nach dem „Pest . Lloyd " einige , die innere
Situation Bulgariens scharf kennzeichnende Muste¬
rungen gethan haben . Er sagte nämlich : „Ihr macht
mich ganz verantwortlich für Werke meiner Regie¬
rung derselben , die nicht einmal im Stande ist, mich
vor den Angriffen zu schützen, deren Gegenstand ich
täglich bin ." Ferner habe der Fürst geäußert : „Ich
höre , daß ein Teil von Euch mich beschuldigt , ins
Land gekommen zu sein, um mich persönlich zu be¬
reichern . Wenn Ihr das im Ernst glaubt , so sagt
eS mir . Ich bin in diesem Falle bereit , das Land
sofort zu verlassen . " Hiernach scheint das Mini¬
sterium Stoilow jedenfalls das Vertrauen des Fürsten
verloren zu haben . Der gute Ferdinand mag sich
aber sträuben , soviel er will : für die Ermordung
Stambulows ist und bleibt er allein verantwortlich.

-j- Der endliche Abschluß des definitiven Friedens-
oertrags zwischen der Türkei und Griechenland
dürfte wohl nur noch eine Frage von Tagen sein.
Nach neueren Meldungen aus Konstantinopel war
nur noch tz 11 genauer festzusetzen. Die griechische
Deputirrtenkammrr hat sich infolge der jüngsten par¬
lamentarischen Niederlage des neuen Cabinets Zainis
einstweilen vertagt , wahrscheinlich wird sie ihre
Sitzungen erst nach dem Abschlüsse des Friedens mit
der Türkei wieder aufnehmen . In der Zwischenzeit
sollen vermutlich Versuche gemacht werden , die
Stellung des Ministeriums ZmrnS wieder zu sestigen.



Kleinere Mitteilungen.
Horb , 25 . Nov . Der gestern zwischen Eutingen und

Hochdorf vom Eisenbahnzug überfahrene und getötete Unter¬
nehmer ist der in Börstingen ansäßig gewesene Christian
Hums.

Eßlingen , 27 . Nov . (Korresp .) Heute Bormittag
8 Uhr ist der Bauunternehmer Kniel von Stuttgart von
einer Rangiermaschine auf dem Tüterbahnhof erfaßt und
zu Boden geworfen worden . Derselbe mußte schwer verletzt
mittels Sanitätswagens ins hiesige Krankenhaus überführt
werden.

Balingen , 27. Nov . (Korresp .) Gestern abend kurz
nach 7 Uhr ist in dem Dachstock der Bierbrauerei von Ehr.
Wagner zur „ Krone " , gegenüber dem Rathaus Feuer aus¬
gebrochen . Als die Nachbarschaft Lärm schlug und die im
Hause Anwesenden aufmerksam machte , schlugen die Flam¬
men bereits zu allen Oeffnungen hinaus und brannte der
Dachstock fast ganz ab . Die sofort herbeigeeilte Feuerwehr
überschüttete das Haus von allen Seiten mit Wasser und
funktionierten die Hydranten vorzüglich , nach U/r Stunden
war das Feuer gelöscht . Das Feuer entstand vermutlich
durch die Malzdörre , welche sich im oberen Stockwerk be¬
findet . Die nahegelegene Conditorei Ruof war sehr ge¬
fährdet , konnte aber noch gerettet werden.

Lauchhrim , 24 . Nov . Im Hause des Mczgers Sorg
brach gestern Abend beim Ausfällen einer Bezinflasche
ein Brand aus , der leicht schweres Unglück hätte herbei-
sühren können . Das ausströmende Benzin explodierte,
verbreitete sich rasch über Wurstkammer und Hausgang,
schnitt der über der Stiege wohnenden Familie den Rück¬
weg ab , so daß diese durchs Fenster auf die Straße flüchten
mußte . Den Brand suchte man mit Dung und Erde zu
löschen . Der Besitzer erlitt Brandwunden am Arm ; noch
mehr war dies der Fall bei einem zu Hilfe eilenden Nach¬
bar , über den sich ein Teil des brennenden Inhalts der
Flasche ergoß , so daß demselben schwere Wunden an Händen
und Füßen beigebracht wurden.

Ravensburg , 23 . Nov . (Korresp .) Vorgestern
wurde bei dem Amtsgericht Waldsee der Bauer Eduard

Ruß von Oberschwarzach , Gde . Dietmanns OA . Waldsee,
eingeliefert , im Verdachte , sein eigenes 11 Wochen altes
Kins erdrosselt zu haben . Als abends beim zu Bette
gehen seine Frau ihr Kind zu sich nehmen wollte , sagte
Ruß , er wolle das Kind heute Nacht behalten , es schlafe
schon, am andern Morgen fand man es tot in seinem
Bettchen . Von ärztlicher Seite wurde festgsstellt , daß das
Kind durch kräftige Klemme oder Drücke getötet worden
ist, was auch die blutunterlaufenden Stellen beweisen.
Ruß wird als ein roher Mensch geschildert und wird ihm
diese That zugemutet , auch soll er sich dem Trünke ergeben
haben . Die eingeleitete Untersuchung wird die näheren
Umstände ans Tageslicht fördern.

Konkrrrs - Eröffnungen.
K. Amtsgericht Schorndorf . Franz Zimmermann,

Cigarrenfabrikant in Schorndorf . — K. Amtsgericht Heiden¬
heim . Nachlaß des Georg Melchior Fröhlich , gewesenen
Schuhmachers in Schnaitheim.

Der Postdampfer „Nederland " der „Red Star Linie"
in Antwerpen , ist laut Telegramm am 25. Nov . wohlbe¬
halten in Philadelphia angekommen.

8t « « «; in»
6 m soliden 8toK . z. Kleid für ^ 1.80,
6 m bb'iibjg-bi-- u . Lommöistokk,

garantiert waschächt , „ „ „ ^ 1-68,
6 m solides vumsutuob . . . „ „ „ ^ 3.30,
6 m Vstoutine Flanell , guter Qual .„ „ „ 4.20,
6 in Lall - u . Osssiisokuktsstokk,

reine Wolle , „ „ „ ^ 4.50,
versenden in einzelnen Metern , Roben und ganzen
Stücken franko ins Haus . Gelrgenheitskäufe in Winter-
Frühjahr - und Sommerstoffen zu reduzierten billigsten
Preisen . Muster auf Verlangen franko . Modebilder gratis.
Berfandthaus : Oettinger «d Co -, Frankfurt a . M.

Scparat -Abteilung für Herrenstoffe:
Stokk zum ganzen Anzug 3.05,

- vbsviot „ „ „ ^ S.85.

An jede jnnge Mntter
tritt bei der Geburt eines Kindes dis schwierige Frag«
heran : „Wie ernähre ich meinen Liebling richtig und gut -
Die Antwort daraus kann nur lauten : Mit einer guten
Kuhmilch und einem Zusatz von Hafermehl . Aber nicht
jede Milch ist gut und nicht jedes der mir Reklame aller
Art angepriesenen Hafermehls ist empfehlenswert ; deshalb
heißt es , eine genaue Auslese Hallen und dafür zu sorgen,
eine Milch zu bekommen , die von Kühen stammt , welche
womöglich unter tierärztlicher Aufsicht stehen . Das Hafer¬
mehl aber , welches der Kuhmilch zugesetzt wird , muß
präpariert (teilweise vorverdaut ) sein , damit es der Magen
des Säuglings , welcher unpräpariertes Mehl nicht verdaut,
auch wirklich bei sich behalten und verarbeiten kann . Außer¬
dem muß es reich an Eiweiß (dem zur Blutbildung nötig¬
sten Bestandteil ) und reich an phosphorsaurem Kalk (dem
zur Knochen - und Zähnebildung wichtigsten Bestandteil ) sein.
Diesen Anforderungen nun entspricht das aus dem schwer¬
sten Hafer der Hohenlohe ' schen Hochebene nach streng
hygienischen Grundsätzen hergestellte Hohenlohe ' sche
Hafermehl aus der Hohenlohe ' schen Präsrrven-
fabrik , Gerabronn i . Württ . vollauf , wie auch aus der
„Ällg . Deutschen Hebammen - Zeitung ", dem maßgebenden
Organ der Hebammen Deutschlands , hervorgeht . Dieselbe
schreibt u . a . über das Hohenlohe ' sche Hafermehl wie folgt:
Unter den Hafermehlen nimmt das Hohenlohe ' sche die erste
Stelle ein ; es bekommt den Kindern als Zusatz zur Kuh¬
milch vorzüglich . Kinder , die ohne Hafermehl -Zusatz er¬
brachen , gesundeten bald von dieser Verdauungsstörung
und tranken die Milch mit einem Zusatz von Haferschleim
ebensogern , als sie dieselbe auch gut verdauten.

NM "Der Inseratenteil des „Der Gesellschafter "
ist für alle Zweige des Geschäftslebens , für Käufer
und Verkäufer , Angebot und Nachfrage , von bestem
Erfolg und darf deshalb für Anzeigen jeder Art
überall empfohlen werde n ._
Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiserffchev

Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

K. Amtsgericht Nagold.
In dem

Konkursverfahren
gegen Johann Jakob Deugler,
Zimmermann von Effringen , ist Termin
zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters und zur Erhebung von
Einwendungen lgeaen das Schlußver¬
zeichnis auf

Freitag den 24 . Dez. 1897,
vormittags 11 Ühr,

hieher bestimmt.
Den 26 . Nov . 1897.

Gerichtsschreiber:
Brehm.

K. Amtsgericht Nagold.
In dem

Konkursverfahren
gegen Karl Bürkle , Dreher in Alten-
steig-Stadt , find auf die Tagesordnung
im Termine vom 21 . Dez . ds . IS .,
nachmittags 2 /̂r Uhr als weitere
Gegenstände:

Der freihändige Verkauf der Liegen¬
schaft durch den Konkursverwalter und
die Veräußerung des Warenlagers des
Gemeinschuldners im Ganzen , gesetzt
worden.

Den 27 . Nov . 1897.
Gerichtsschreiber:

Brehm.

"lüN«m Meister Konrab «
8 hat gewiß schon jeder einmal gehört.
H Derselbe schreibt ein schönes Blatt:

„Die Werkstatt"
genannt , das für jedermann nützlich
ist, sei er Fabrikant , Meister oder
Arbeiter , denn es enthält für jegliches
Gewerbe gar wertvolle Ratschläge und
Rezepte . Außerdem aber ist das Blatt
einvortrefflichesFamilieublatt,denn
es enthält schöne Erzählungen und ist
reich mit Bildern geschmückt. Was
aber in der Politik passiert , das
schreibt der Meister Konrad allwöchent¬
lich in seiner derben und dabei ge¬
mütlichen Weise , so daß es jedermann,
hoch wie niedrig , mit Vergnügen liest.

Preis nur 1 ^ vierteljährlich.
Beim Buchhändler oder auf der

Post zu bestellen . Probcnummern
sendet umsonst und postfrei

in Wivsdallon.
!» ! i

Amtliche und Primt-Bekanntmachrmaen.
Nagold.

Mein bestsortiertes Lager in

Zug-,Tisch-ä-Knge-Kmpen,
—̂ Kohlenbügeleisen,

Vogelkäfigen , Laternen , Kohlenfüller,
Mettfkaschen,

Backformen,Sprengerles-Model,Ausstecher
bringe ich in empfehlende Erinnerung

Karl Bertsch , Maschner.

Wir vermitteln

Gelder
gegen gute Pfandsicherheit zu 3 /̂r bis
4 ' /r °/o, kaufen Haus - und Güterzieler
fortwährend und bitten Jnformativ-
scheine uns einzusenden . fH .j

RollerL Veittinger,
Hypothekengeschäft , Heilbronn.

vr. moä. 7. II. Hokl '8

in 40jäbriKer Vraxis erprobt , xsgon alls von Hln -viiliALeLte » ckes » 1ut « s Ner-
nittiiriick « , , 8ti »tLlv « rs <« , »ti >i»8 , H » » t-
>»» 88 «I»Iü8 « Hecker Vleitlteii , ulieu « küsse , t êseNIeetits - und keevs-
»ett8 « liesiiltlieiten , tinetnitelit ^e ^ » 8eneutAiincknn8e » , besonders nnob
bei Lindsrlcranbbsiten , vis 8ke » pünl « se , KNsv ck.i»8 « >», Oliren , Ziasen « . s . « .

vortreküieb bvväkrt . Lrbüitliok in Srbsobteln 211 AK . 1.25
in üsxvld ^.potb . 8cbmid, Horb beide .̂ poibeksn . (Än A.potb.
Melsiiö , V»rn8tett«ll A,potk. vr . tl. dimerer , Oberndorf̂ potb . 0. llnnx.

Nagold.

Für Radfahrer eie.
«'»! Nasenatmer
einfache Vorrichtung , die das Einatmen
durch den Mund absolut verhindert.

Preis 1,50 Mark.
Vorrätig bei

O . Livlrlvr.

vorrllgliods lilülimssolüns klN sssmiiivn unä leiclüs Kevorbs.
Sorgkültigs LrolisrrirkUoii. — LxskUs Unsiisrnob-

V-rnevdnn ;; de» denkbar besten Nnterinls.

Usrvorrsgsede Aideitiivirtung .̂ — 8vkönsr Stieb . — tterSurek-
ioser , leiekter Lang - Kiüsste DsusrbsMgkeit . — l.vlvbt»»t»

üsndksdurg . — Ksdiegeno Ausstattung.
RräL-UascNiris viril sin

parsmior -ts !' LsidsttkLtixsr ALNntoMisItsr
dvißHxsdsn.

IIlusti ' iei ' tv Ksislogs  uni ! kssekroidungsn  grstiU»
Alleirr-Nerkarrf:

LinÄvrZLiLSvlLt , Zattler n . Lavefier,
Nagold.

Die Holzhandlung
von k '. Hiaast , kkor/dtziui , Brettenerstraße 6 am Bahnhofe,

empfiehlt ihr großes Lager in : Pitfch -plne , nordischen und deutschen
F « ßd » de » -Rie « ie « ,TK « rdekterdrr « gen,Kam1 »rrs,R « » dstadt »rrttern
Zierleiste « etr . in besten Qualitäten zu billigen Preisen.

Vertreter gesucht für Volta-Uhr.
Von der Wittelsbacher Droguerie in München habe die Hauptniederlage

für Württemberg und Baden übernommen und suche Verkaufsstellen bei
Originalbezugspreisen zu errichten.

K. Sogifch, Stuttgart, Neuchlinfiraße6 1., Telephon 1332

Nagold.

Einen Wurf schöne

Milch-
Schweine

verkauft am Dienstag den 30 . Nov.
(Andreas -Feiertag)

Georg Brenner,
Bäcker und Wirt.

Ein schwarzer,junger

Pintscherhund
(Hündin ) ist abhanden

gekommen und bittet man um Auskunft
über dessen Verbleib an die Expedition
des Blattes . Vor Ankauf wird gewarnt.

-Arline
RotheA>' Linie

, Uülili-imnsi' !' von

Auskunft ertheilen:
von clor LooksL Nai-sily , knlivorpsn,
8vlnnikllL Mlilmrm in 8tuitgar1,
Noinrivk Voliror in Noilbronn
Kustov Nvllvr in Nagolli.

! Kalender für 1898
^empfiehlt G . W . Zaiser.



Puppenköpfe, Gestelle, Täuflinge , Arme, Strumpfe und Schuhe,
kuppen fväer ^rt, (Auinmi- und kilrtiere

empfiehlt in großer Auswahl
Jakob Luz.

Unttzrjettingen.
ZurbevorstehendenGemeinderatswahl

werden folgende Männer vorgeschlagen:
Jakob Haag, <J»k°b-s°h°>
Fried . Rinderknecht,

gewes. Gemeinderat.
Viel « HVäliler.

Nagold.

chliüschuhe,

gewöhnl. mit Riemenu. feinere
in verschied, neuesten Systemen,
empfiehlt billigst

Gottlob Schmid.
Nagold.

Puppen-Köpse
und -Gestelle

Arme,SchuheLStrümpfe
empfiehlt

Carl Pstomm.

Schöne Tafeläpfel
per Ztr. 12 und 14 Mark,

Nüsse
per Ztr. 18 Mark , sowie

schöne Zwiebeln u.
Knoblauch

empfiehlt
W. Raufer

a. alten Kirchenplatz.

Selbstgebrannten

Kaffee
in reinschmeckender, stets frischer Ware,
per pfd. ;u Mk . 1.40, 1.60 u. 1.80,

ebenso

rohe Kaffees,
per Pfd. ;n Mk . 1.20 bis Mk . 1.60,
empfiehlt

Wildberg. Fr. Moser.
Nagold.

Sämtliche Sorten

Wehl
sowie

Kakermekt,
Griesmehl

empfiehlt billigst
Gottlieb Horland,

Mehlhandlung.

^ a ndsäKe - IIviL
per Meter von ^ t .— an.

Vorlagekatalog und Preisliste
über alle Laubsäge-Utensilien gratis.

Cl. 8vIraUer L voinp .,
Konstanz, 3 Marktstätte 3.

Landwirtschaftlicher Bez.-Verein Nagold.
Auf vielseitigen Wunsch wird der Verein wieder Kraftfuttermittel,

speziell Malzkeime beziehen und werden die Vsreinsmitglreder, welche Malzkeime
durch den Verein zu beziehen wünschen, hiemit aufgefordert, ihren Bedarf
bis längstens 10. Dez. bei dem Vereinssekretär anzumelden.

Der Preis beträgt per Zentner franko Nagold4 ^ 70 rZ.
Sodann kann holländische Torfstreu und Torfmull in Ballen von

2—3 Zlr. ebenfalls bezogen werden, es müssen aber 200 Ztr. zur Bestellung
kommen. Der Preis kommt franko Nagold auf ca. 1 60 zu stehen.
Anmeldungen hiezu bittet man ebenfalls bis längstens 10. Dezember bei dem
Vereinssekretär zu machen.

Nagold,  den 29. Nov. 1897.
Uereirrsvorstand: Ritter.

Nagold.

Kemeinderats-Wahl
werden

die bewährten bisherigen
vorgeschlagen von

Wählern aus allen Ständen.

Wildberg.
Einer werten Kundschaft empfehle ich hiemit mein aufsj

Reichlichste ausgerüstetes Lager in

Zz/ke/s/'-HvseÄr'L/'S/k

zu de « billigsten Preisen
und lade zu dessen Besuch ergebenst ein

Theod. Krayl am Markt.

Willlberg.
Günstige Gelegenheit

zu

eihnachts-Eiilkäufe.
Im Ausverkauf offeriere solange Vorrat:

Damen-Kkeider-Stoffez. Ankaufspreis,
div. Unterrock-Flanelle pr. Meter von 50 Pfg. an
Bettzeugle „ „ „ 43 „ „

Sa lin -Arrgirsta-A este
in jeder Preislage,

ZitzL 8, Wollflamll -Reste billigst.
Ferner empfehle bei großer Auswahl

Frans «- «nd Kinder-Strinnpse
in jeder Größe,

Wollgarn und Häkelgarn
zu bekannt billigen Preisen.

6. /l. kiekter, Wtoi^ sirM

Nagold.

R-L V.-V.
Am Dienstag den 30. Nov.,

abends7'/2 Uhr,
wird zur Erinnerung an die Tuge von
Villiers und Champigny im Gasthof
zum „Hirsch" eine Feier abgehalten
mit Festreden.GesangdesSängerkranzes.
Sämtliche Herren aktiven und passiven
Mitglieder, sowie Freunde des Militär¬
vereins und alle Patrioten werden hiezu
freundlich eingeladsn.

Der Ausschuß.

KmderMlen,
eiserne — 1- und 2schig —

empfiehlt billigst
Gottlob Schmid.
Nagold.

Schöne, neue
Zwetschge»

und ital.

empfiehlt billiast
W . Raufer

am alten Kircheuplatz.
Nagold.

M Nüsse^8
per Ztr. 16 ^ 50 --Z, das Meßle zu
20 -g bei

Joh . Helber , Geschirrhdlg.
Süße, fleischige
Zwetschgen sowie

Zwiebel
bei vbix «»».

Nagold.
Fettes

Hammelsteisch
ist fortwährend zu haben bei

Chr . Stickel.
Zwei tüchtige, selbständige

Möbelschreiner
sucht sofort

Gottfr . Schübel,
Möbelschreinerei Schopfloch.
Unterjettingen.

Suche eine tüchtige

Wagd
wegen Todesfall der Frau für Wirt¬
schaft und Haushaltung. Eintritt sofort
erwünscht. Zu erfragen auf dem
Comptoir dieses Blattes.

Frachtpreise:
Nagold , 27. November 1897.

Neuer Dinkel
Weizen
Roggen
Gerste .
Haber .
Bohnen

1 Pfund Butter
2 Mer . . .

Altensteig,
Neuer Dinkel
Haber . .
Gerste . .
Weizen. . .
Roggen .
Welschkor«
Bohnen .

7 38 7 23 7 —
11 — 10 72 10 20
9 30 9 OS 8 70

-S-
7 10 6 41 6 —

. 6 SO 6 31 6 —
Bittualieupreise:
^ . . . 98—100 -s

. . . 12—13 )
23. Nov. 1897.

7 80 7 01 6 40
7 SO 6 81 8 88
9 — 8 78 8 SO
- 10 30 -
- 9 20 -
- 6 -
7 40 6 80 6 80
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